
Wenn die „Gesundheitstonne“
zur Gesundheitsfalle wird
Dafür sorgt mancher Müllwerker selbst. Doch das kann böse Folgen haben.
VON STEPHAN MOHNE

Aachen. Es ist noch nicht lange
her, da hat die Stadt mit Milli-
onenaufwand neue Mülltonnen
angeschafft. Die alten Eimer lan-
deten im Schredder. Was folgte,
waren Chaos und Ärger, als es an
den Austausch der Tonnen ging.
Der Grund für das Ganze: Eine
EU-Vorschrift, die Müllwerker bes-
ser schützen soll. Genauer gesagt:
ihre Gesundheit. Laut der „Lasten-
handhabungsverordnung“ haben
die neuen Tonnen Räder, werden
direkt an die Schüttung der Müll-
fahrzeuge gerollt und von der Ma-
schine angehoben. Außerdem

sind sie deutlich höher. Man muss
sich also nicht mehr bücken, um
sie hochzuwuchten. Vor diesem
Hintergrund hat es mehreren AZ-
Lesern, die sich meldeten, fast die
Sprache verschlagen. Sie beobach-
teten Szenen, in denen die „Ge-
sundheitstonnen“ zur Gesund-
heitsfalle umfunktioniert wurden
– von den Müllwerkern selbst.

Diese wenden nämlich offenbar
nicht selten folgende Methode an:
Statt mit dem Müllwagen von
Haus zu Haus zu fahren, wird ein
großer 1100-Liter-Container die
Straße rauf und runter gerollt. In
diesem werden dann die Müllton-
nen ausgekippt – natürlich von

Hand und sogar über Kopfhöhe.
Ein Anwohner schildert gar, dass
ein Mitarbeiter in den Container
geklettert sei, um den Inhalt mit
den Füßen zu „verdichten“. Auf
dass mehr hineinpasse.

Franz Narloch, Leiter des
zuständigen Aachener Stadtbe-
triebs, redet nicht lange um den
heißen Brei herum. Vielmehr
macht ihn diese Schilderung
fuchsteufelswild: „Ich kann das
nur bestätigen. Das kommt leider
immer wieder vor“, ärgert er sich.
Und zwar insbesondere im inner-
städtischen Bereich mit Vollser-
vice-Dienstleistung und Akkord-
betrieb. Auf diese Weise versuch- ten die Mitarbeiter, Zeit zu sparen.

Das allerdings sei strikt untersagt.
Narloch: „Wir warnen die Mitar-
beiter ein ums andere Mal. Trotz-
dem wird es immer wieder ge-
macht.“ Sogar mit arbeitsrechtli-
chen Konsequenzen drohe die Be-
triebsleitung – von der Abmah-
nung bis hin zur „Entfernung“ der

Uneinsichtigen aus dem Abfuhr-
dienst. Auch die Vor-

arbeiter liefen
Gefahr, her-
abgestuft zu
werden,

wenn in ihrer
Kolonne derart
gehandelt werde.
Dass bei dieser
Art der Abfuhr

bisweilen Abfall auf der Straße
landet, ist ärgerlich. Viel schwer-
wiegender ist aber – siehe oben –
die Sache mit dem Gesundheits-
schutz. Diese Vorgänge verstoßen
laut Narloch krass gegen die Un-
fallverhütungsvorschriften. Das
könne böse gesundheitliche Fol-
gen haben. Und eines geht dem
Chef nicht in den Sinn: „Wenn im
Tarifpoker immer wieder über die
Arbeitsüberlastung gestöhnt wird
und sich die Leute dann die Arbeit
unnötig selbst schwer machen,
kann ich das überhaupt nicht
mehr begreifen.“ Die neuerlichen
Meldungen will Franz Narloch
einmal mehr zum Anlass nehmen,
„alle zusammenzutrommeln und
sie eindringlich zu warnen“.

Guten
Morgen

Allmorgendlich hinterlässt er
seine Spuren unter Mulleflup-
pets neuem Auto – der kabel-
fressende Marder. Schluss da-
mit, eine Lebendfalle muss
her, um den unerwünschten
Gast umzusiedeln. Ein Ei und
ein Scheibe Schinken sollen
den Übeltäter anlocken.

Erster Versuch: Die Falle ist
zu. Doch nicht der Marder,
sondern ein putziger Igel, dem
der Speck bestens geschmeckt
hat, kauert hinter den Eisen-
stäben. Nächster Abend,
nächster Versuch: wieder nix.
Klappe zu, Speck weg, Falle
leer. Auch der dritte Versuch
scheitert kläglich, denn Nach-
bars Katze sitzt aufgeregt in
der Falle. Eine gute Fangquote
eigentlich. Nur der Marder,
der scheint sich weder für
Speck, noch für Ei zu interes-
sieren. Doch das neue Auto,
das schmeckt ihm, wa!

Mullefluppet
! mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de
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ALEMANNIA-PRÄSIDIUM
AZ-Themencheck mit
den fünf Kandidaten

! Seite 15

THEATER AACHEN
Loch im Finanzplan
muss gestopft werden

! Seite 15

KONTAKTKONTAKT
AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion:
Postfach 500110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen,
Tel. 02 41/5101-311,
Fax 0241/5101-360.
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
e-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (verantwortlich).
Leserservice: 0180 1001 400
Anzeigen Geschäftskunden:
H.Berretz 0241/5101-284
U.Karrasch0241/5101-285
Verlagszweigstellen in Aachen:
Dresdener Straße 3,
Mo.–Fr.: 7.30–18 Uhr.
AZ Service & Ticketshop:
Buchkremerstr. 1–7,
(Mayersche Buchhandlung),
Mo. bis Sa.: 9.30 bis 20 Uhr.
Postanschrift:
Postfach 500 110, 52085 Aachen.

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Center TV: AZ-Talks
vom CHIO ins Internet
Aachen. Ab dem heutigen
Freitagabend bringt der Hei-
matsender Center TV in Koo-
peration mit unserer Zeitung
den CHIO auf die Bildschirme
– über Fernsehen und Inter-
net.

Bis zum 3. Juli werden im-
mer werktags ab 19.05 Uhr im
Sportmagazin Regiosport von
Center TV die Ergebnisse der
Reitwettbewerbe zusammenge-
fasst. Dabei wird aber nicht
nur über die sportlichen Hö-
hepunkte in der Soers berich-
tet, sondern auch über das
bunte Treiben rund um das
Reitturnier.

Die Highlights der Live-In-
terviews, die unsere Mitarbei-
ter Sarah Siemons und Robert
Esser bis zum 5. Juli auf der
AZ-Bühne neben dem Reitsta-
dion mit weit über 100 Sport-
lern, Prominenten und Pferde-
sportbegeisterten führen, kön-
nen schon ab Sonntag – all-
abendlich aktuell – auf der In-
ternetseite unserer Zeitung un-
ter „CHIO Spezial“ angeklickt
werden.

Die Sendetermine von Cen-
ter TV (werktags): Heimat
Kompakt: ab 16 Uhr stündlich;
Regiozeit: 18.05 Uhr; Regio-
sport: 19.05 Uhr. Los geht’s
schon heute Abend.

! Mehr im Netz:
www.az-web.de

60 000 neue Tonnen wurden wegen der EU-Schutzverordnung gekauft
60 000 neuen Mülltonnen musste
die Stadt kaufen. Kosten: 1,3 Millio-
nen Euro. Das war vor genau zwei
Jahren. Die 60- und 120-Liter-Ton-
nen mit Rollen und Mindesthöhe
von 90 Zentimetern ersetzten die
alten 35-, 50- und 110-Liter-Rund-
tonnen. Nötig geworden war das
wegen einer EU-Vorschrift, mit der
die Gesundheit der Müllwerker bes-
ser geschützt werden sollte.

Nachdem die Tonnen ausge-
tauscht waren, gab es mächtig Är-
ger. Tausende stellten Änderungs-

anträge bezüglich der Tonnengrö-
ßen und des Leerungsrhythmus’.
Ganz abgesehen von den Beschwer-
den über falsch oder gar nicht ge-
lieferte Tonnen. Schließlich gab es
noch Wirbel um die Gebühren.
Hunderte Bescheide waren we-
gen eines Softwareprob-
lems falsch.

Anschließend konn-
te sich mancher Müll-
werker wiederum gar
nicht mit den neuen
Tonnen anfreunden.

Wurden früher zwei Rundtonnen in
die Hüften gestemmt und aus den
Kellern getragen, so konnte man
nun nur noch eine nehmen. Im Ak-
kordbetrieb ein enormer Zeitver-
lust.

Die Tonne entspricht den Vorschriften, die Arbeitsweise ganz und gar
nicht: Wegen der Zeitersparnis haben einige Müllwerker ihr eigenes
System. Das aber kann nicht nur gesundheitlich Folgen haben. Foto: Privat

AUSSTELLUNGAUSSTELLUNG

!! 1) Werkmeisterküche: Der Raum
ist dem Thema Krieg gewidmet. Eine
Folie zeigt den Blick auf den Dom
von 1944, es gibt Filmaufnahmen
und eine Hörbar. Ein historisches Ge-
mälde zeigt Kaiser Wilhelm, hier
fehlt noch der 30 000-Euro-Rahmen.
!! 2) Werkmeistergericht: Dieser
Raum ist nun für Touristen zugäng-
lich. In Vitrinen sind Tafelsilber, die
OB-Kette von 1954 und das goldene
Buch der Stadt zu sehen.

!! 3) Aixplorer: Der Audio-Video-
Guide ist neuer Begleiter der Besu-
cher und technisch laut seiner Ent-
wickler einmalig. Das Gerät erkennt
über neue Antennen im Rathaus im-
mer, wo sich der Besucher befindet.
!! 4) Treppenhaus:Hier stehen neue
interaktive Stelen zum Thema Karls-
preis. Dort sind alle Preisträger zu
sehen – samt Auszügen ihrer Rede
und der Laudatio. Für Rollstuhlfahrer
sind die Stelen höhenverstellbar.

Geschichte
hören, fühlen
und anfassen
Das Rathaus ist als erste Station der Route
Charlemagne fertig. Der „Aixplorer“ führt durch
die renovierten Räume. Interaktive Exponate.

VON THORSTEN KARBACH

Aachen. So ein Krönungsmahl
kann ein richtiger Ohrenschmaus
sein. Jedenfalls wenn die Technik
mitspielt. Die „Technik“ wurde in
diesem Fall auf den Namen „Aix-
plorer“ getauft und ist laut Profes-
sor Jan Oliver Borchers einmalig.
Der RWTH-Medieninformatiker
hat mit seinem Team den Aixplo-
rer, einen Audio-Video-Guide,
erfunden und damit einen persön-
lichen Begleiter für jeden Besu-
cher des Rathauses und damit der
Route Charlemagne erfunden. Das
Rathaus wird am Samstag mit
einem Tag der Offenen Tür (14 bis

22 Uhr) als erste Station der Route
Charlemagne eröffnet.

25 viersprachige Aixplorer war-
ten dann auf die Besucher. Rund
100 sollen es in den nächsten
Wochen werden. Unter dem spezi-
ell entworfenen Plastikmantel
steckt ein I-Phone, also ein Mobil-
telefon, das die Medieninformati-
ker für die Rathausbesucher weiter
entwickelt haben. Eigentlich
funktioniert es wie jeder Muse-
umsführer, nur ist die Technik viel
intelligenter, weiß immer, wo sich
der Besucher befindet, und bietet
ihm für die verschiedenen Räume
und den Marktplatz entsprechen-
de Informationen in Bild und Ton

an. Der „Ohrenschmaus“ wartet
dann aber im Krönungssaal. Dort
entführt der Aixplorer zu einem
mittelalterlichen Krönungsmahl.
Je nachdem, wo sich der Rathaus-
besucher befindet, hört er Gesprä-
che, Musik oder die Schilderung
eines Gesandten – nur ist das Krö-
nungsmahl unsichtbar und wurde
nur für die Ohren geschaffen.
„Corona“ hat das Borchers
genannt, und es ist in der Tat so
etwas wie die Krönung der ersten
Station der Route Charlemagne.

Rund 250 000 Euro hat der Aix-
plorer gekostet, insgesamt wurde
eine Million Euro investiert,
wobei 80 Prozent vom Land kom-
men. „Eine kulturelle Verpflich-
tung wie dieses Rathaus kann man
nicht im Ikea-Verfahren ausstat-
ten“, sagt Oberbürgermeister Jür-
gen Linden. Will heißen: Im Rat-
haus wurde in allen Räumen
geklotzt und nicht gekleckert.

Etwa im Friedenssaal. Hier wird
sofort deutlich, warum der OB
schwärmt, das Rathaus strahle in
neuem Glanz. In kräftigem Rot
sind die Wände gehalten, im Mit-
telpunkt steht ein weiteres Bor-
chers-Werk. Ein großer Tisch mit
einem Touchscreen – also einer
Fläche, die mittels Berührung akti-
viert wird – lädt ein, um mit Holz-
klötzen zu spielen. Diese Klötze
stehen für historische Figuren wie
Maria Theresia oder den Earl of
Sandwich, die eine Rolle beim
Aachener Frieden spielten. Für die
historische Aufbereitung saß Pro-
fessor Alexander Markschies am

Tisch. Der RWTH-Kunsthistoriker
hat mit Borchers Hand in Hand
gearbeitet. Nun schieben sie beide
die Holzklötzchen über den Tisch
– und es erscheinen auf dem Bild-
schirm die unterschiedlichsten
Verbindungen, die diese Personen
zueinander hatten. Wenn sie die
Klötzchen drehen, kommen
immer wieder neue Informatio-
nen ans Licht – oder auf den

Tisch. Etwa, dass der Earl of Sand-
wich „ein Mann zum Anbeißen
war“.

„Hier werden Vergangenheit
und Zukunft, Geist und Technik,
Tradition und Innovation zusam-
mengeführt“, ist OB Linden
begeistert. Und den Ohren-
schmaus hat er auch schon genos-
sen. ! Ein Interview mit Jan Borchers
lesen Sie in unserer morgigen Ausgabe

1

2

3

4

Neue Infostelle im Haus Löwenstein

Eine neue Informationsstelle zur
Route Charlemagne wird am
Samstag im Haus Löwenstein er-
öffnet. Das Erdgeschoss wurde
umgebaut, ist nun als Anlaufpunkt
für die Route und damit als Nach-
folger der Infobox auf dem Thea-
terplatz fertig. „Dieser Platz ist
viel besser“, erklärt Marc Maurer,
der die Route Charlemagne für die
Stadt inszeniert.

Der Raum ist im Corporate De-
sign der Route Charlemagne ge-
halten: Hochglanzschwarz, Kreide-

schwarz, Weiß und Gold. Es gibt
eine Ausstellung zu den Stationen
der Route, ein Modell der alten
Pfalz und Infomaterial. Darunter
auch zwei neue Flyer: einer über
die Route, einer über das Rathaus
(mit Texten von Georg Helg).

Vier Jahre bleibt das Infobüro nun
in Haus Löwenstein, dann zieht es
in das Centre Charlemagne am
Katschhof (Verwaltungsgebäude),
und Haus Löwenstein wird bis 2013
Station der Route Charlemagne
zum Thema Wirtschaft.

Den Aachener Frieden mit Holzklötzen nachverfolgen: Der Friedenssaal mit dem interaktiven Tisch ist Teil des
„aufgemöbelten“ Rathauses, das die erste Station der Route Charlemagne bildet. Fotos:Andreas Herrmann

Auf dem Katschhof
geht’s hoch hinaus
Aachen. Die besten Stabhoch-
springer der Welt werden am
2. September zum mittlerweile
5. Net-Aachen-Domspringen
auf dem Katschhof erwartet.
Und wieder werden rund 5000
Zuschauer zwischen Dom und
Rathaus erwartet.
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